
Osterhase

Kaninchen mit Ostereiern

Der Osterhase ist im Brauchtum ein vorgestellter Hase,
der zu Ostern Eier bemalt und im Garten versteckt. Die
Ostereier werden am Morgen des Ostersonntags von den
Kindern gesucht.

Das Motiv des Osterhasen hat sich in neuerer Zeit in der
populären Kultur des Osterfestes auch durch die kom-
merzielle Verwendung ausgebreitet und frühere Über-
bringer des Ostereies weithin verdrängt. In einigen Tei-
len der Schweiz war der Kuckuck der Eierlieferant, in
Teilen von Westfalen war es der Osterfuchs, in Thüringen
brachte der Storch und in Böhmen der Hahn die Eier zum
Osterfest.[1]

1 Herkunft

Der Osterhase wird zum ersten Mal von dem Medizin-
professor Georg Franck von Franckenau im Jahr 1682
in der Abhandlung „De ovis paschalibus – von Oster-
Eyern“ erwähnt.[2] Er schildert für Oberdeutschland,
Pfalz, Elsass und angrenzende Gebiete sowie Westfalen
den Brauch, dass der Osterhase die Eier in Gärten im
Gras und Gesträuch versteckt, wo sie zur Freude und Be-
lustigung der Erwachsenen von den Kindern gesucht wer-
den. Dass der Osterhase die Eier verstecke, nennt er „eine
Fabel, die man Simpeln und Kindern aufbindet“.

Die Verbindung des christlichen Osterfestes mit dem
Ei als Symbol ist für verschiedene europäische Län-

Oster- und andere Hasen in allen Variationen in der Samm-
lung des Osterhasen-Museums im Zentrum für Außergewöhnli-
che Museen

der spätestens aus dem Mittelalter bekannt, möglicher-
weise auch früher anzusetzen.[3] Es gibt daneben seit
Ambrosius auch eine ältere Deutung des Hasen als
Auferstehungssymbol.[4] Die vielfältige christliche Ha-
sensymbolik fand im Mittelalter in vielen Bildwerken ih-
ren Ausdruck, siehe Hase in der Kunst. Die Verbindung
des Hasen mit dem österlichen Eierbrauch ist jedoch
noch unklar, auch wenn die Fruchtbarkeit der Hasen für
sich allein eine enge Verbindung zum Frühling hat. Fol-
gende Hypothesen werden gerne angeführt:

1. Einige frühe bemalte Ostereier zeigen das
Dreihasenbild – eine Darstellung von drei Ha-
sen mit lediglich drei Ohren insgesamt, bei denen
aufgrund der „Doppelverwendung“ von Ohren
dennoch jeder Hase zwei Ohren hat; dies ist heute
ein bekanntes Symbol für die Dreieinigkeit (die
ursprüngliche Bedeutung ist unklar). Eventuell
könnte man von dieser Darstellung auf den Hasen
als Eierlieferant gekommen sein.

2. An einer Stelle der Bibel, dem Ps 104,18 , wird in
älteren Übersetzungen von „Hasen“ gesprochen.[5]

Grund dafür war die lateinische Übersetzung von
Spr 30,26 , in der Hieronymus das hebräische
„schafan“ (Klippschliefer) mit „lepusculus“ (Häs-
chen) übersetzte.[6] Seit der Spätantike wurde die-
se Stelle als Symbol für den schwachen Menschen
(Hase) interpretiert, der seine Zuflucht im Felsen
(Christus) sucht. Diese Auslegung begründete die
Hasensymbolik in der christlichen Ikonographie.
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2 Glaube an den Osterhasen

Heute gilt es weithin als unschädlich, kleineren Kindern
zu vermitteln, der Osterhase bringe Eier und Süßigkeiten
zum Osterfest. Nach Auffassung von Psychologen rege
diese Illusion die Fantasie an und unterstütze die kogniti-
ve Entwicklung. Allerdings sollten kritische Fragen und
Zweifel der Kinder unterstützt werden, so dass der Glau-
be an den Hasen auch durch Austausch mit anderen Kin-
dern schließlich von selbst verschwindet.[7]

3 Osterhase international

Durch deutschsprachige Auswanderer wurde der Oster-
hase auch außerhalb Europas verbreitet.

Insbesondere in den USA hat er eine gewisse Popularität
gewonnen. Im Englischen überwiegt dabei die Bezeich-
nung „Easter Bunny“ gegenüber der wörtlichen Überset-
zung „Easter Hare“, sodass die Figur häufig als Kanin-
chen verstanden wird. Die moderne Ausprägung des Os-
terhasen wurde 2011 im Film Hop – Osterhase oder Su-
perstar? aufbereitet.

In Australien wird seit den 1970er-Jahren dem „Easter
Bunny“ ein „Easter Bilby“ zur Seite gestellt. Damit soll
auf die - nicht zuletzt durch Ausbreitung der europäi-
schen Kaninchen - bedrohte Tierart Großer Kaninchen-
nasenbeutler („Bilby“) hingewiesen und durch Verkauf
von Schokoladenbilbies Geldmittel für einen Erhaltungs-
fonds gesammelt werden.[8]

4 Museum

In München gab es im Zentrum für Außergewöhnliche
Museen, bis zu seiner Schließung im Jahre 2005, ein Mu-
seum über Osterhasen.

5 Osterhasenpostamt

In Deutschland gibt es, ähnlich wie an Weihnachten das
Weihnachtspostamt, an Ostern drei Orte an denen Briefe
an den Osterhasen beantwortet werden, wenn sie recht-
zeitig an eine der folgenden Adressen gesendet werden:
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9 Text- und Bildquellen, Autoren und Lizenzen
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